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Uv. 29 GLMettz , Donnerstag , den 7 . Mär ; 1985

Wiinillfse eines Weitz -BOes«i
rj
i»

In diesen Tagen wollte der britische Außenminister Sir
John Simon nach Berlin reisen , um mit den deutschen

iEStaatsmännern eine Reihe von Problemen zu besprechen ,
Me heute die internationale Politik beherrschen . Um diese

hat von Anfang an etwas Geheimnisvolles bestanden ,
.da man sich offenbar zwischen London und Paris nicht ganz

Marwerden konnte , ob man mit Berlin direkt verhandeln
oll oder nicht . Dann aber hieß es , daß die Reise feststünde

Md daß Simon von dem englischen Lordsiegelbewahrer Eden
begleitet sein würde , der wiederholt als englischer Sonder¬
bevollmächtigter in Fragen der Abrüstung tätig gewesen ist.
Während aber die beiden englischen Staatsmänner scheinbar
ihre Koffer packten und ihre Berliner Reise vorbereiteten ,
wurde in einigen Amtsstuben der britischen Politik eine an -

e>jdere Aktion erkennbar , die , wenn man sie sich jetzt bei Lichte
betrachtet, nur dazu bestimmt sein konnte , die Reise der bri -

Staatsmänner nach Berlin unmöglich zu machen . So¬
wohl in Paris wie in London wurden von verantwortlicher
Seite Reden gehalten , die nicht gerade als freundliche Be¬
grüßung der Berliner Konferenz gelten konnten .

Aber man begnügte sich nicht mit Reden . Der britische
Kriegsminister Lord Hailsham legte zur Begründung seiner
Asuanforderung für den Heeresetat im Aufträge der Regie¬
rung ein Weiß - Buch vor , das unter dem Titel „ lieber die
Verteidigung " segelt und selbstverständlich dazu bestimmt ist,
die neuen militärischen Ausgaben als berechtigt erscheinen zu

- Wen. Man würde gegen ein solches Vorgehen nichts ein -
»enden können , wenn dieses englische Weiß - Buch nicht
Mg einseitige Angriffe und Verdächtigungen gegenüber

^ Deutschland enthielte . Man ist sonst gewöhnt , daß eine amt -

y ilhe Denkschrift sachlich begründete Unterlagen enthält . Vom
, wglischen Weiß -Buch kann man das leider nicht sagen . Es

stein Papier , das irgendeinen realen Wert nicht haben kann ,
du es die in Frage stehende Materie völlig einseitig und dazu
»och unrichtig darstellt . Im Grunde besagt dieses Weiß -
Buch nichts anderes , als daß Deutschlands militärische Um -
iellung und der in Deutschland gepflegte „ kriegerische Geist "

chuld an der englischen Ausgabevermehrung für militärische
Zwecke seien . Wir glauben uns zu erinnern , daß vor noch gar

. »icht vielen Wochen Englands Auffassung über Deutschlands
Brüstung eine wesentlich andere gewesen ist . Damals sah

Mn die Bedrohung Englands vor allem von Frankreich her .
Damals war die englische Presse übereinstimmend der Mei¬
nung , daß England der französischen Luftwaffe weit unter -

I- legen war , so daß sich allgemein die Forderung durchsetzte ,
lst englische Luftarmee erheblich zu verstärken ,

jj ! ^ Allerdings war das vor der englisch -französischen Aus -
Wache, zu der sich die französischen Staatsmänner in Lon¬
don eingefunden hatten . Nach dieser Aussprache war über

. diese britische Unterlegenheit gegenüber Frankreich nicht mehr
llW Rede . Wohl aber war man sich darüber klargeworden ,

« ß es zweckmäßig sei, einen Luftpakt abzuschließen , der dem
weiteren Wettrüsten in der Luft ein Ende bereiten sollte .

Es ist eine nicht unbekannte Tatsaäie , daß amtliche
MNkschriften nicht von heute auf morgen verfaßt zu werden
Dgen . Man wird deshalb annehmen können , daß das

ZÄge Weiß - Buch der englischen Regierung schon damals be -
iHllonden hat , mindestens aber in seinen Gedankengängen sest-

selegt worden war . Daraus folgert , daß die englische Poli -
s
' m der Rüstungsfrage recht eigenartige Wege geht und

W dabei wenig um die öffentliche Meinung kümmert . Sonst
Me man sich

'
sagen müssen , daß sowohl Zeitungsmenschen

M auch der einfache Leser nicht so kurz von Gedanken sind ,
M daß sie nicht wüßten , was vor wenigen Wochen als offi -

e Meinung in London ausgegeben wurde . Man braucht
N deshalb auch nicht darüber zu wundern , daß in der eng -
Men Presse ziemliche Verblüffung über das englische Weiß -
.̂ ch herrscht , da man den Widerspruch zwischen einst und
W nicht so ohne weiteres zu erklären vermag . Die „Ge -
mninisse"

, die das englische Weiß - Buch über den „kriege -
Men Geist " Deutschlands enthüllt , sind so grotesk , daß man
" der englischen Oeffentlichkeit nach irgendeiner Erklärung
W . Lord Snowden sagt durchaus überzeugt , „daß dieses
^ kument das tragischste seit dem Kriege sei" . Er kenn -

,
Met damit wohl am treffendsten einmal die Tendenz und

M andern die Wirkung dieses Weiß -Buches , das im letzten
EAnde dazu bestimmt ist, die Rüstungspläne der englischen
Z Wtärpartei zur Durchführung zu bringen . Es kann daher

überraschen , daß die Opposition der englischen Regie -
"K durch dieses Weiß -Buch auf den Plan gerufen wurde .

- An Deutschland hat dieses Weiß - Buch nach den un -

^ Undpchxr, Reden der letzten Tage nicht allzusehr über -
"chk Man sieht in ihm das Mittel , um die direkte deutsch -

iMlche und die ihr zwangsläufig folgende deutsch -franzö -

Verständigung zu sabotieren . Wenn infolge der Er -
Rung des Kanzlers der Besuch der englischen Minister

. Iflllgt Werken mußte , so ändert das an der bereits vor -
M beschlossenen Taktik der englischen Politiker nichts : Das

^ Z »-Buch sollte die Deutschlandreife englischer Minister un -

machen . Deutschland hat keinen Anlaß , unter diesen
b-A^ nden die Verschiebung dieser Reise zu bedauern . Au

ist lediglich die Tatsache , daß auch jetzt wieder im

^ Deideiiden Augenblick die englische Politik sich nicht frei
kann von fremder Bevormundung .

-s

Taktische Manöver?
Eine einseitige englische Darstellung

Die englische Regierung hat ein großes Aufrüstungspro -
gramm aufgestellt , dem eine ausführliche Begründung in
Form eines Weißbuches gegeben wird . In dem Do¬
kument wird dem englischen Parlament dargelegt , daß die
starke Erhöhung der Mehrausgaben durch die zunehmenden
Rüstungen in der Welt notwendig geworden sei. Insbe¬
sondere muß auch Deutschland herhalten , um die Forderun¬
gen der Regierung zu stützen . Einleitend schildert das Weiß¬
buch die bisherige Friedens - und Vertragspolitik : Unter¬
stützung des Völkerbundes und Zusammenarbeit mit den an¬
deren Nationen waren ihre Mittel .

Um seine Rolle bei der Aufrechterhaltung des Friedens
weiter spielen zu können , müsse England über angemessene
Verteidigungsmittel verfügen . England habe ein Beispiel
der einseitigen Abrüstung gegeben . Die Abrüstungskonferenz
sei aber im vorigen Jahre zum Stillstand gekommen . Von
der britischen Regierung wird nun als Grund für das
Fiasko der Genfer Besprechungen nicht die Weigerung der
Versailler Militärmächte , vertragsmäßig abzurüsten , ange¬
führt , sondern — Deutschland . Es heißt in dem Weißbuch :

Ls war klargeworden » daß weitere Verhandlungen durch
die Tatsache behindert wurden , daß Deutschland nicht nur
offen in einem größeren Umfange wiederaufrüstete trotz der
Versailler Bestimmungen , sondern auch seinen Austritt aus
dem Völkerbunde angekündigt hatte !

Von der Notwendigkeit für Deutschland , sich angesichts
der Abrüstungsverweigerung der Mächte und des Wettrü¬
stens in der Welt — man denke nur an die Rote Armee —
wenigstens eine Verteidigung zu schaffen und den Genfer Bo¬
den zu verlassen , wo ihm die Gleichberechtigung versagt
wurde , davon wird in dem Weißbuch nichts erwähnt .

Weiter wird dann von der englischen Regierung fest¬
gestellt , daß der Wert der Locarnoverträge ernstlich ge¬
schwächt sei, und sie bei der Berücksichtigung aller dieser
Punkte an die Ausarbeitung eines großen Programms ge¬
gangen sei, das die englischen Rüstungen auf einen Stand
bringen soll , der England gegen die möglichen Gefahren
sichert . Flotte und Heer müßten technisch verbessert , die
Luftflotte aber solle ausgebaut werden .

Es wird sodann an den Schrill der englischen Regie¬
rung vom 28. November vorigen Jahres erinnerst mit dem
die Oeffentlichkeit auf das Wiederaufrüsten Deutschlands auf¬
merksam gemacht und die beschleunigte Erhöhung der Luft -
streitkräfte verkündet wurde . „Die Aktion "

, so heißt es in
dem Weißbuch , „bedeutete natürlich nicht ein Sichabfinden
mit einem Bruch des Vertrages von Versailles . Dieses Wic -
deraufrüsten wird , wenn es in seinem gegenwärtigen Aus¬
maß unvermindert und unkontrolliert fortgesetzt wird , die
Besorgnis der Nachbarn Deutschlands verstärken und kann
infolgedessen eine Lage erzeugen , in der der Frieden gefähr¬
det wird .

"

England habe die Friedenserklärung der deutschen Füh¬
rer zur Kenntnis genommen, . „ Sie muß aber bemerken , daß
nicht nur die Kräfte , sondern auch der Geist , in dem die
Bevölkerung und insbesondere dje Jugend des Landes orga¬
nisiert werden , das allgemeine Gefühl der Unsicherheit be¬
gründen und fördern .

"

England , so lautet das Schlußkapitel des Weißbuches ,
hätte die Erhöhung der Rüstungen , die in der ganzen Welt ,
in Rußland , Japan und USA . , vorgenommen wurden , nicht
mehr übersehen können , und mußte daher beginnen , die
Mängel der britischen Wehrmacht zu beheben . Es werden
dann nähere Angaben über die wichtige Rolle gemacht , die
die Flugwaffe gerade bei der Insellage Englands spielen
müsse .

Ein Beschwichtigungsversuch
Das offiziöse Reuterbüro verbreitet zu dem Weißbuch

folgenden Kommentar : Während das Regierungsweißbuch
über di« Wehrfragen wichtige Aenderungen in dem briti¬
schen Verteidigungssystem ankündigt , sind diese Veränderun¬
gen

nicht als Teil einer Aenderung in der britischen Außen¬
politik geplant

worden , sondern allein , um Mängel in den bestehenden Ver -
teldigungsorganisationen zu beheben . Abgesehen von den
Bedürfnissen für die eigene britische Verteidigung , ist ein wei¬
terer Punkt , der als ein Grund für eine Ueberholung der
britischen Streitkräfte angeführt worden ist, die augenblick¬
liche Unfähigkeit Großbritanniens , in angemessener Weise
internationale Verpflichtungen wie denen des Locarnover¬
trages nachgukommen , sollte Großbritannien der Notwendig¬
keit gegenüberstehen , dies zu tun . Man ist der Ansicht , daß
eine solche Lage die Wirkung haben müsse , den Einfluß zu
vermindern , den Großbritannien bei kollektiven Bemühun¬
gen , den Frieden und die Sicherheit zu gewährleisten , aus¬
üben könnte . Abgesehen von den Luftstreitkräften verfolgt
das neue Programm nicht den Zweck , Rüstungen in großem
Maße vorzunehmen , sondern die britischen Wehrdienste auf
die Höhe zu bringen .

lleberralchung und Enttöuschung
Das Weißbuch hat in der englischen Oeffentlichkeit un¬

geheure Ueberraschung hervorgerufen . In der Presse wird
die Taffache , daß versucht wird , Deutschland zum Sünden¬
bock zu stempeln , sehr unterschiedlich beurteilt . Nicht nur ,
daß die linksstehenden englischen Zeitungen auf die ungün¬
stige Wirkung Hinweisen , die die Formulierung auf Deutsch¬
land und die deutsch - englischen Besprechungen haben müsse ,
sondern auch die „Times "

, die in grundsätzlichen Fra¬
gen fast immer die Regierungsansichten vertritt , sucht nach
Möglichkeit die Angriffe auf Deutschland zu entkräften .

Der frühere britische Schahkanzler Lord Snowden sagte
zu dem Weißbuch , es handle sich um das tragischste und nie -
»erdrückendste Dokument seit dem Kriege . England rüste
gegenüber Deutschland als seinem eventuellen Feinde auf .
Dies sei vermutlich eine Ergänzung zu Baldwins Erklärung ,
»aß die britische Grenze der Rhein sei. Das ganze Schrift -
stück mache den Eindruck , daß es vom französischen Außen¬
ministerium verfaßt worden fei .

Lansbury nannte Las Weißbuch „ein ungewöhnliches
Dokument "

. Dieses Dokument sei eine ganz außerordentliche
und sehr alarmierende Erklärung der Regierung . Lord
Eecil begnügte sich damit , „ tiefe Enttäuschung "

zu äußern ,
daß Lies das Ergebnis aller Bemühungen um Abrüstung
sei . — Lord Ponsonby nannte das Weißbuch „beklagens¬
wert " .

Uneinheitliche Haltung der Prelle
Der radikale „Star " verkündet in Sperrdruck „ Die Re¬

gierung teilt eine Politik des Wettrüstens mit "
, während

„ Evenin -g News " vor allem betont , daß England nach An¬
sicht der Regierung nicht länger weitere Ausgaben für Rü¬
stungen verschieben kann . Allgemein finden größte Beach¬
tung die Bemerkungen MacDonalds im Weißbuch über Las
deutsche Wiederaufrüsten , die von „Evening Standard " als
„ strenge Worte " des britischen Premierministers gegenüber
Deutschland und als eine Warnung an Deutschland gewertet
werden . Die Vorderseite des unabhängig - konservativen
„ Daily Expreß " trägt die Ueberschrift „Mr . MacDonalds
Bomben : Eine für Deutschland , eine andere für Japan .

"

Im liberalen „News Chronicle " liest man : „ Fassungslosig¬
keit der Parlamentsmitglieder über den Aufrüstungsplan .
Der Premierminister klagt Deutschland an . Sir John Si¬
mons Reise ist zwecklos geworden . Neues Rüstungswett -
cennen in der Welt .

" Der liberale „News Chronicle " macht
der Regierung Len Vorwurf , sie habe die Flinte ins Korn
geworfen , sie verteidige ihren Beschluß mit Argumenten , die
darauf hindeuteten , daß sie die Hoffnung auf die Möglich¬
keit der Erhaltung des Friedens aus anderem Wege als dem
militärischer Vorbereitungen verloren habe . Doppelt be¬
dauerlich findet „News Chronicle " es , daß die Beröffent -
iichung des Heeresvoranschlages von einer Rechtfertigungs -
ichrift

'
begleitet worden sei, die Len Eindruck mache , als ob

das Kabinett beschlossen habe , die Sendung des Staatssekre¬
tärs des Aeußeren nach Berlin und Moskau von vornher¬
ein zunichte zu machen . Der diplomatische Korrespondent
des „ Daily Herald " führt aus , das Dokument des Premier¬
ministers , das eine ungeheure Erhöhung der britischen Rö¬
stungsausgaben zu rechtfertigen suche, sei das beste Beispiel
vorsätzlicher Veranstaltung einer Panik in England , die Eng¬
land seit dem berühmten Feldzug von 1909 erlebt habe , in
dem acht neue Dreadnoughts gefordert wurden .

Der Fünfjahresplan
Das dem Parlament vorgelegte Aufrüstungsprogramm

bildet den Anfang zu einer starken englischen Aufrüstung .
Von den für dieses Jahr vorgesehenen 10 Millionen Pfund
an zusätzlichen Rüstungen sollen rund 4 Millionen auf die
Armee und 3 weitere Millionen aus die Luftverteidigung
entfallen . Elf neue Geschwader sind für die Landesverteidi -
gung vorgesehen , 19 Flugboote für die Lufksireikkräfke der
Marine . Die Gesamtstärke der Luftmacht wird in diesem
Jahr auf 1661 - Geschwader gebracht werden . Weiter 66
Millionen Pfund aber sollen für einen Fünfjahresplan für
»ie Aufrüstung der Lmpire - Verteidigung angeseht werden .

Der Führer leicht ertrinkt
Verschiebung des englischen Ministerbesuches .

Berlin , 6 . März .
Anläßlich seines Besuches in Saarbrücken hak sich der

Führer eine leichte Erkältung , verbunden mit einer starken
Heiserkeit , zugezogen . Auf ärztliche Anordnung sind daher
ur Schonung der Stimme die für die nächste Zeit anberaum¬
en Besprechungen abgesagt worden .

Unter diesen Umständen hat die Reichsregierung durch
den Reichsaußenminister dem englischen Botschafter die Bitte
übermittelt , daß der festgelegte Besuch der englischen Minister
verschoben werden möge .

Die Mitteilung , daß die deutsche Regierung um Auf¬
schub des englischen Besuches in Berlin nachgesucht hat ,
ist den engtischen Regierungsstellen am frühen Nachmittag
durch Len britischen Botschafter in Berlin , Sir Erik Phipps ,
amtlich übermittelt worden . Die englischen Blätter ver -



öffentlichen die Nachricht von dem Aufschub des Besuches
in großer Aufmachung und unter fettgedruckten Schlagzei¬
len . Der liberale „ Star " meldet , daß die Berliner Mittei¬
lung eine groß « Ueberraschung in London hervor -
gerufen habe . — Der politische Mitarbeiter der „ Evening
News " meint , daß die englische Regierung eine „ sympathische
Antwort " auf di« deutsche Mitteilung absenden werde . —
Preß Association meldet : Anscheinend habe die deutsche Re¬
gierung noch keine Andeutung darüber gegeben , auf wie
lange Zeit die deutsch -englischen Besprechungen aufgeschoben
werden sollen . Etwaige Vermutungen , daß die Erkrankung
Hitlers nicht der einzige Grund für di« Aufschiebung der
Besprechungen sei, würden in diplomatischen englischen Krei¬
sen nicht geteilt . Einige nichtamtliche Beobachter neigten je¬
doch der Annahme zu , daß der Aufschub der Verhandlungen
mit der Veröffentlichung des britischen Weißbuches über die
englische Rüstungspolitik zu verbinden sei. Im Regierungs¬
viertel sei man jedoch der Ansicht , daß der Hinweis in dem
Weißbuch auf das Deutsche Wiederaufrüsten " keine Neuig¬
keit für die deutsche Regierung bedeute , da der Präsident
des englischen Staatsrates , Baldwin , schon vor einiger Zeit
im Unterhaus in ähnlicher Weise über das gleiche Thema
gesprochen habe . Es sei noch nicht bekannt , so fährt Preß
Association fort , welche Wirkung der Aufschub des Besuches
von Sir John Simon auf die beabsichtigte Reise nach Mos¬
kau und Warschau haben werde . Die Lage werde am Mitt¬
woch auf der Kabinettssitzung zur Erörterung kommen .

Siedlungen an der Saar
Zehn Millionen Mark bereikgestellt .

Neustadl a. d . Haardt . 6 . März .
Gauleiter Bürckel hat es als seine erste Pflicht erkannt ,

das Wohnungselend an der Saar , das in der Tatsache zum
Ausdruck kommt , daß es allein 18 000 Heimlose Berg - und
Hüttenarbeiter gibt , zu lindern . Mit dieser Aufgabe wurde
das Gausiedlungsamt Saarland - Pfalz beauftragt .

Der Plan für das erste Jahr ist bereits fertiggestellt
und die Finanzierung von 2000 Siedlungshäusern rest-

tos sichergestellt .
Es werden errichtet : Kreis Saarbrücken - Land 400 Stellen ,
Kreis Saarbrücken -Stadt 350 Stellen , Kreis Saarlouis 350
Stellen , Kreis Merzig 100 Stellen , Kreis Homburg 150
Stellen , Kreis St . Ingbert 250 Stellen , Kreis St . Wendel
100 Stellen , Kreis Ottweiler 300 Stellen . Es handelt sich
um sogenannte Nebenerwerbssiedlungen , die 100 Quadrat¬
meter Land umfassen . Es werden dabei vornehmlich Stamm¬
arbeiter untergebracht . In die von Siedlern freiwerdenden
Wohnungen werden solche Familien einziehen , die bisher in
Baracken gewohnt haben . Die Baracken werden dann ver¬
nichtet .

Die Gesamtfinanzierung umfaßt 10 Millionen Mark .
Die Mittel stehen zur Verfügung .

Mit den Siedlungen kann im Sommer begonnen werden .
Außer diesem großen Siedlungsprogramm der Partei und
DAF . hat der Führer der Kriegsopferversorgung , Ober¬
lindober , zugesagt , 300 Siedler stellen für Front¬
kämpfer im ersten Jahre errichten zu lassen . Ferner wer¬
den noch Siedlungsvorhaben durch das Reichsarbeitsminifte -
rium und den Staat durchgeführt .

Dir motorisierte Strstzenpolizei
Prüfung der ersten 120 Beamten .

Berlin , 5 . März .
In der Fahrschule der Berliner Schutzpolizei und in

der Feldjägerkaserne fanden die Schlußprüfungen des Son¬
derkursus zur Ausbildung der motorisierten Straßenpolizei
statt . Diese neue motorisierte Landstraßenpolizei wird be¬
reits in allernächster Zeit eingesetzt werden , und zwar zu¬
erst in Berlin , Frankfurt am Main , Düsseldorf , Kiel , Bres¬
lau und Königsberg in einer Stärke von insgesamt 120
Mann ; 60 Schupos und 60 Feldjäger erhalten schnelle Sport¬
wagen und Motorräder mit Beiwagen . Die vielseitigen
Prüfungen umfaßten in ihrem ersten Teil das praktische
Können der neuen Polizei . Denn es ist in erster Beziehung
erforderlich , daß die motorisierte Truppe sich auch aus her¬
vorragenden Fahrern zusammensetzt , aus Männern , die dem
aui der Landstraße verunalückten Fahrer oder Fahrzeug auch

technisch helfen können . Es gehört also zur Dienstleistung
nicht nur die Feststellung von Uebertretungen der Vorschrif¬
ten , das Wissen um die Berkehrsordnung usw . dazu , son¬
dern vor allem auch die praktische Hilfeleistung . So wurde
denn die Hilfeleistung praktisch geprüft .

Eine besondere Einrichtung stellen die Unfallkomman¬
dos dar , die aus fünf Mann bestehen und bei folgenschweren
Zusammenstößen usw . die Aufnahme des Tatbestandes
durchführen . Sie führen das erforderliche Hilfsgerät , u . a .
auch Photoapparat , Schreibmaschine usw . , mit sich Einer
der Mitfahrenden ist stets ein Kriminalbeamter .

Llmmmde der Arbeit
Der Appell an die Jungarbeiter .

Im ganzen Reichsgebiet finden gegenwärtig große
Jungarbeiterkundgebungen statt , in denen die für den Be¬
rufswettkampf verantwortlichen Führer ihre jungen Ar¬
beitskameraden zur Olympiade der Arbeit rufen . Nur die
Freiwilligkeit der Teilnahme verspricht dem 2 . Reichsbe¬
rufswettkampf einen großen Erfolg , den man seitens der
Reichsregierung und im Volke erwartet . Der Berufsge¬
danke , der berufliche Leistungswille und die Arbeitsfreude
find dank dem Umbruch im Denken der Jungarbeiterjchaft ,
der sich in den Reihen der Hitler -Jugend vollzog , jo stark
geworden , daß es keiner Anstrengung mit Hilfe der Werbe¬
trommel und Propaganda bedarf , die festgesetzte Teilneh¬
merziffer von 1 Million zu erreichen . Es gilt aber , jeden
deutschen Jungarbeiter für den Wettkampfgedanken mobil
zu machen , selbst wenn er nicht in der Million Auserlesener
an der Wettkampfstätte seinen Platz findet . Darüber hinaus
soll jeder Jungarbeiter und auch jeder Schüler Sinn und
Ziel des Reichsberufswettkampfes verstehen .

Soweit im gegenwärtigen Zeitpunkt , eine Moche vor
Anmeldeschluß , die Anmeldungen zu übersehen sind , ist
mit einer außerordentlich starken Beteiligung zu rech¬
nen , welche die Teilnehmerzahl des vorigen Jahres

weit überflügelt .
Der Erfolg des 1 . Reichsberufswettkampfes ist unbeschadet
einzelner technischer Mängel für die sozialpolitische Arbeit
der Hitler -Jugend von großer Bedeutung gewesen . Aus ihm
konnte sich eine Freizeitaktion aufbauen , die bereits 70 v . H.
der erwerbstätigen Jugendlichen im vergangenen Jahr den
langersehnten , bisher immer nur versprochenen Urlaub
verwirklichte . Auf ihm aber konnte die Hitler -Jugend mit
Hilfe der Arbeitsfront auch ihre zusätzliche Berufsschulung
aufbauen , konnte sie vielerorts Verständnis und Unterstützung
für eine sorgfältige Gesundheitsführung der werktätigen Ju¬
gend finden und ferner an eine gesetzliche Vorbereitung
der Stellung des nationalsozialistischen Jungarbeiters im
Rechtsleben der Nation Herangehen . Dem bevorstehenden
Zweiten Reichsberufswettkampf wird eine erheblich größere
politische Bedeutung zukommen . Den ewigen Nörglern haben
die Arbeitsfront und die Hitler -Jugend diesmal dank ein¬
gehender Vorbereitungen aus Grund der im Vorjahr ge¬
wonnenen Erfahrung einen technisch einwandfreien Appa¬
rat entgegengesetzt , und diejenigen im Wirtschaftsleben , die
einen von der politischen Jugendbewegung getragenen be¬
ruflichen Wettstreit für zwecklos hielten , sind durch die Zah¬
len der zusätzlichen Verufsschulung . durch die vermehrte Ar¬
beitsfreude und den Leistungswillen davon überzeugt wor¬
den , daß es der nationalsozialistischen Jugend gelungen ist
in die ehemals geheiligten Bezirke der Wirtschaft mit ihrem
Idealismus und ihrer schöpferischen Energie einzudringen .

ErsolgrMe Frühjahrsmesse
Leipzig , 6 . März . Die Frühjahrsmesse ist zur Geschäfts¬

messe im vollen Sinne des Wortes geworden . Was in den
ersten Tagen die Messe besuchte , waren echte Käufer , die
unter allen Umständen vorhandenen Bedarf decken wollten .

Auf allen Gebieten war eine rege Geschäftstätigkeit
zu bemerken , die sich sowohl auf den Inlandsbedarf

als auq > auf den Export bezog .
Dabei war zu beobachten , daß überall der Drang nach Ver¬
kürzung der Lieferfristen herrschte . Die verschiedensten Ge¬
schäftszweige haben schon mitgeteilt , daß ihre auf die Messe
gefetzten Erwartungen erfüllt worden sind . Trotz der Ex¬
porterschwerungen ist fast überall die frühere Auslandskund¬
schaft wieder erschienen und zeigt lebhaftes Interesse .

Der Tokioter Polizei gelang es, einen seit 2 Jahren gesuch¬
ten Kommumstenführer namens Hakamada zu verhaften , der sich
lange Zeit in Moskau aufgehalten hatte und mit der Absicht nach
Japan gekommen war , dis Kommunistische Partei wieder aufzu¬
bauen .
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Ser Rmtelen -Vrozetz
Bisher keine belastenden Zeugenaussagen .

Wien , 6 . März.
Im Rtntelen - Prozeß wurde am Dienstagvormittag i

Zeugenvernehmung fortgesetzt . Zunächst wurden der früh«
Minister im Kabinett Dollfuß Dr . K e r b e r sowie StaE
sekretär Oberlandesgerichtspräsident Dr . Glaß vernch
men . Beide weilten am 21 . Juli in Graz im Hause Dr
telens , als Rintelen aus Rom dort eintraf . Beide könnt«
nichts über eine Verbindung Rintelens mit den Nation «!
sozialisten oder über ein gespanntes Verhältnis zwischen Dck
fuß und Rintelen oder gar über irgendwelche Absichten Rh
telens bekunden , die im Zusammenhang mit den Ereign !
sen des 25 . Juli gestanden hätten .

Der nächste Zeuge , der frühere Generalsekretär
Bundeskanzleramt , Peter , der mit Rintelen dienstlich »b
zu tun hatte , äußerte auch nichts Belastendes gegen d«
Angeklagten . Er sagte nur aus , daß Dollfuß ein gewiss «
Mißtrauen gegen Rintelen gehabt habe .

Im Juni werden die drei japanischen Kreuzer „ MogM
„ Mikuma " und „Suzuya

"
. die je 8ÄX ) Tonnen groß sind, und d«

siebente Kampfgeschwader unter Admiral Schimada bilden
den , in Dienst gestellt. Einige Zeit später wird der jetzt im
befindliche Kreuzer ..Kumano " das Geschwader voroottständW

ten
l>0!
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W
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Der blutige Kampf um die Macht in Griechenland
immer noch nicht beendet . Nach den letzten Meldung
cheint es schon viele Todesopfer gegeben zu haben . A«,

die Sachschäden sind sehr groß . Besonders gelitten hat
kleine griechische Flotte , die sich zum größten Teil in
Händen der Aufständischen befindet .

Die allgemeine Lage im Aufstand stellt sich folgen ^
maßen dar : Die Streitkräfte der Aufständischen sind K
zwungen worden , sich über den Fluh Strymon zurückzuz«
Yen. Sie sind jetzt umzingelt von Regierungstruppen . -i
von Saloniki gekommen sind , und von einer Division , -i
unter dem Kommando des Obersten Ualistras steht , der üd,
lanthi in Thrazien in siegreichen Kümpfen herangerückt >s
Ein Bataillon von Aufständischen hat in Poroi die Wasj
niedergelegt , die Aufständischen in Nigritta wurden gest
gengenommen . 21 Bombenflugzeuge haben den Flogst «
Saloniki verlassen und den Angriff gegen die Aufstand
schen in Mazedonien eröffnet .

Flugzeuge haben über den Truppen der AufständW
Flugblätter mit einer Botschaft des Kriegsministers L
dylis abgeworfen , in der er ihnen mitleilt , daß er wisse, di
sie durch eine Handooll aufständischer Offiziere verführt m
den seien , die ihnen die Wahrheit verheimlicht hätten , „f
gebe euch "

, so sagt Kondylis weiter , „2 4 S t u n d e n B
denkzeit . Nach Ablauf dieser Frist werden wir ohne jz
Nachsicht gegen die Armee von Aufrührern die geschlossr «
Masse von Land - und Luftstreitkräften einsetzen .

"

Die griechischen Bombenflugzeuge , die nach Athen z»
rückgekehrt sind , berichteten , daß sie wiederum schwere Don
den auf den Kreuzer „ Awerosf " abgeworfen hätten . Ä U
dem Kreuzer sei Jener ausgebrochen , und es sei beobachd
morden , daß die Bomben auch Opfer unter der Befahl»
verursacht hätten .

Das infolge des Putsches von der Regierung erkläkl
Kriegsrecht greift tief in das Athener Leben ein . Am Tq
herrscht lebhaftes Treiben in den Straßen . Alle Läden W
geöffnet , und es herrscht ein starker Fußgängerverkehr , k !^
Automobile und Kraftdroschken nicht fahren dürfen , los«
sie nicht besondere Erlaubnis dazu erhalten haben . N
Polizei übt eine strenge Kontrolle der wenigen aus i>«
Straße auftauchenden Kraftwagen aus . Nachts sind i
Athen sämtliche Restaurants und Kinos geschlossen , und de
Kraftwagenverkehr ist mit Ausnahme der Dienstautos d°
Diplomaten gänzlich aufgehoben . Zivilpersonen dürfen
23 Uhr die Straße nicht betreten . Das ganze Stadtbi ! U
ähnelt dem einer Stadt bei Kriegsausbruch . Die Vorm»
Athens sind abends völlig von der Innenstadt abgerieg «!!
Trotz der ernsten Ereignisse wird der Prozeß gegen die w
gen des Anschlags auf Benizelos Angeklagten fortgesetzt
Die allgemeine Stimmung ist zuversichtlich , und man rech,«
bestimmt mit einer Niederwerfung des Aufstandes .
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Anfangs war es noch gegangen . Doch je öfter sie die

hohe Leiter hinauf - und herabgestiegen war , um so un¬
sicherer balancierte sie oben mit den schweren Büchsen' herum .

Die Kolleginnen lächelten . Das hatte nie eine gern
gemacht . Wie gut , daß sie jetzt für alle solche wider¬
wärtige Arbeit ihr Aschenbrödel hatten !

Schon waren Jrmingarts Arme wie gelähmt . Ihre
Lunge keuchte , und um ihren feinen Mund lief ein hilf¬
loses Zucken . Immer schwerer wurden die Füße , und die
schmalen Sprossen der Leiter schnitten unbarmherzig durch
ihre dünnen Schuhsohlen .

Jedesmal , wenn Jrmingart in den Laden hinunter¬
sah , ergriff sie ein Gefühl des Schwindels , und ein Zittern
durchbebte sie . Doch keiner achtete darauf , nur Erna
Wernicke , die ihr zugeben mutzte , sah es und schaute immer
öfter nach der Uhr . War denn noch nicht bald Früh¬
stückspause ?

Jrmingart bitz auf die Zähne . Sechs Büchsen standen
noch unten . Dann war das Regal voll , und diese Arbeit
hatte ein Ende .

Doch so weit kam sie nicht . Plötzlich schwankte sie, und
ehe Erna noch einen Schrei des Entsetzens ausgestotzen
hatte , war der schlanke Körper wie leblos herabgestürzt .

Kreischend liefen jetzt alle herbei . Wie tot lag das
Mädchen da . Nun endlich fühlten die meisten die Scheuß¬
lichkeit ihrer Handlungsweise . Aber wer sollte es denn
wagen , gegen die allmächtige Warner oder gar gegen den
Chef aufzutreten ?

Schnaufend kam Henneberg und sah das fürchterliche
Tohuwabohu . Bleich und regungslos lag Jrmingart
von Schadow da . Die Büchse , die sie gerade noch in den
Armen hielt , war hart neben ihr mit dumpfem Krach auf
die Fliesen geschlagen . Gläser und Schüsseln waren nach¬
gestürzt .

Einen Augenblick stand er wie gelähmt .
„ Mein Gott , Fräulein Warner , was soll das ? Wie

ist denn . . .
"

Er vollendete den Satz nicht . Die Warner hatte kreide¬
bleich und sicher zum ersten Male unter dem Druck ihres
Gewissens ihm die Worte abgeschnitten :

„ Ich kann doch nichts dafür . Sie haben mir doch den
Auftrag dazu gegeben ! "

Ein Glück , daß in diesem Augenblick keine Kundschaft
da war !

Schnell griff Henneberg die Leblose auf und trug sie
mit ängstlichem Gesicht in sein Büro , wohin die Warner
ihm folgte .

„ Soll ich den Arzt anrufen ? "

In Hennebergs Augen stand etwas wie Furcht .
„ Nein "

, brüllte er . Als er dann aber entdeckte , daß
durch die blonden Locken ein feiner Blutstrom sickerte , der
immer stärker und stärker wurde , ergriff ihn eine ver¬
zweifelte Angst .

„ Ja , den Arzt . Schnell — den Arzt ! Um Gottes willen ,
was ist denn da nur passiert ? "

Inmitten seines Privatkontors stand der brutale , herz¬
lose Henneberg und sah in das bleiche , stille Gesicht Jrmin -
gari von Schadows . Er wollte die Haube vorsichtig lösen ,
um dem Arzt schnelleren Ueberblick zu geben . Doch seine
Hände versagten ihm den Dienst . So schmerzlich verzogen
war ver blasse Mund , und unter den fest geschlossenen
Lidern hervor schienen ihn die seltsamen Augen noch jetzt
anzuklagen .

Da schlich er sich feige davon . Angst , kleine erbärmliche
Angst war in ihm vor dem stummen Mädchen , das er
noch vor wenigen Minuten mit teuflischer Freude ge¬
peinigt hatte .

Draußen standen die Verkäuferinnen tuschelnd bei
sammen . Deutlich hörte Henneberg , wie sie sich über di«
Warner entrüsteten .

„ Niemals mehr werde ich auf diese Bestie von Weib
hören !" schwur Henneberg sich in dieser

^Sekunde , als
Wenn alles nur auf die Intrigen der Warner zurück-
zuführen sei .

Aber an Frieda Warners alleinige Schuld glaubte er
selbst nicht . Nur unbändige Feigheit , die für eine»
Menschen seiner Art typisch ist , ließ ihn die Schuld ans
irgendeine Weise von den Schultern wälzen .

Zögernd trat er jetzt mitten unter seine Untergebenen .
Er dachte anscheinend gar nicht daran , sie auseinander -
zutreiben . Nur das dringende Bedürfnis fühlte er , sÄ
reinzüwaschen . Man konnte nicht wissen , was der Arz>
feststellen würde . . .

„ Ja , daran ist Wohl niemand schuld ! " sagte er lauern '
Alle sahen den plötzlich veränderten Chef eigenartig

an . Schrumpfte seine hohe , stattliche Erscheinung »W
jämmerlich zusammen ? Aber keiner antwortete .

„ Na , soll ich etwa jeden von euch einzeln fragen , wer
daran schuld ist und ob er diese oder jene Arbeit leiste»
kann ? Ja , da müßt ihr euch schließlich in oen Glasschrrwb
setzen , wenn ihr solche Arbeit nicht vertragen könnt . Nei »,
so geht das denn doch nicht .

"

Wieder blieb alles still . Keiner hatte Lust , sich für de»
anderen den Mund zu verbrennen ; da aber trat Ern «
Wernicke plötzlich entschlossen vor .

„ Doch ! " sagte sie fest und furchtlos zu Henneberg ,
dessen Augen sie fast durchbohrten . „ Daran war nicht di «

schwere Arbeit schuld , sondern allein die Behandlung , djk
Fräulein Schadow in letzter Zeit durch Sie und Fräulei »
Warner erfahren hat . "

Hennebergs Augen hatten den Ausdruck eines toll¬
wütigen Hundes . Wie mit Blut unterlaufen schienen !>§
Am liebsten hätte er der kleinen , kühnen Sprecherin ei »^

schallende Ohrfeige versetzt ; aber er war klug genug ,
die Geschichte nicht noch schlimmer zu machen .
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Rooseoelt ehrt deutsche Seeleute. Der amerikanische Ge¬
neralkonsul in Hamburg , John G . Erhardt, überreichte den
deutschen Seeleuten vom Tankschiff „ Phoebus " der Deutsch -

MAmerikanifchen Petroleum - Gesellschaft , die seinerzeit die
Überlebenden des amerikanischen Riefenluftschiffes „Akron"
in schwerstem Sturm unter Einsatz des eigenen Lebens ge¬
rettet haben, eine Auszeichnung des Präsidenten der Ver¬
einigten Staaten, Rooseoelt. Kapitän Dalldorf erhielt eine
goldene Uhr mit dem eingravierten Familienwappen des
amerikanischen Staatsoberhauptes, der Erste Offizier Ceg-
larski einen Feldstecher, und die sieben Besatzungsmitglieder ,
die sich bei der Rettung hervorgetan hatten , je eine goldene
Medaille mit einer persönlichen Widmung Roosevelts.

Geständnis des jugendlichen Mörders . Der Gendarmerie
gelang es, das furchtbare Verbrechen des 14jährigen Hüte¬
jungen in Weinzirl in Oberösterreich völlig zu klären . Der
jugendliche Verbrecher gestand ohne eine Spur von Reue,'

f er einen Haß auf seinen Dienstgeber Preining hatte ,
M diesersihn im Herbst vorigen .Jahres wegen eines Apfel¬
diebstahls Zurechtgewiesen hätte . Er wollte schon zu Weih¬
nachten seine Untat verüben . Als der jugendliche Uebeltäter
M die Stätte seines Verbrechens geführt wurde , spielte ein
Wcheln um seine Lippen . Die gerichtärztliche Untersuchung
der drei Leichen ergab , daß der Bursche mit solcher Kraft
zugeschlagen hatte , daß die Hacke , die er als Mordinstrument
benützte, die Schädel der Opfer bis zur Wirbelsäule gespal¬
ten hatte.

)°I
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yer Kampf um China .
Verhandlungen zwischen Washington und London über

Maßnahmen zur Stärkung der chinesischen Regierung , die ,
gemeldet, in der letzten Woche auf britische Veranlas¬

sung begonnen wurden , dauern an . Es handelt sich diesmal
Nicht so sehr um eine neue Viermächteanleihe an China ,
ondern vor allem um das Ziel , ein weiteres Umsichgreifen

des politischen Einflusses Japans in China möglichst zu
verhindern . Man fürchtet, daß Japan eines Tages einen
kontrollierenden Einfluß auf die chinesische Regierung aus -
jMn wird , wenn die anderen Mächte nicht bald der chine¬
sischen Regierung finanzielle Hilfe gewährten . Die Frage ,
ii, welcher Form diese Hilfe gewährt werden könne , wird
zur Zeit geprüft .
Staatssekretäre bei allen ungarischen Ministerien .

Das neugebildet« zweite Kabinett Gömbös hat in die
Hände des ungarischen Reichsverwesers Horthy den Amts¬
eid geleistet - Nach der Eidesleistung trat die Regierung zum
ersten Ministerrat zusammen . Die Regierung beschloß , bei
allen Ministerien den Posten eines politischen Staatssekre¬
tärs zu schaffen .
Verbannungen in Süd - Tirol .

Von der Konsignierungskommission wurden in den letz-
"k sm Tagen 12 Südtiroler zur Verbannung mit der Dauer

2—3 Jahren verurteilt . Unter den zu 3 Jahren Ver¬
bannung Verurteilten befindet sich auch der Pfarrer Wolf
des Dorfes Salden (im Ortler -Gebiet) , dem vorgeworfen
wird , daß er eine Geldspende des Deutschen und Oesterreichi-
chen Alpenoereins an arme Bergarbeiterkinder verteilt

Habs. Weiter wurden 5 Bauernburschen aus Kaltern zu
2- 3 Jahren Verbannung verurteilt , weil sie anläßlich der
Eaarabstimmung Freudenfeuer angezündet und Freuden¬
schüsse abgegeben haben . Ein sechster Bursche, der beim

MWrennen der Feuer mit einer Waffe in der Hand ver-
hd hastet wurde , erhielt 2 Monate Kerker und wird erst nach

Verbüßung dieser Strafe vor die Konsignierungskommission
gestellt . Drei angesehene Bozener wurden in Verbannung
geschickt, weil sie für deutsche Kinder in einem Orte bei Bo¬
zen eine Weihnachtsfeier veranstaltet haben. Schließlich wur -
>m noch drei Bauern vom Ritten ( bei Bozen) zu mehr-" er Verbannung verurteilt , weil sie bei einer Wirthaus -
kmferei einem Renegaten einige Ohrfeigen versetzt haben"
ollen .

Brand einer alten holländischen Kirche . Eine der älte¬
sten holländischen Kirchen, die niederländisch-reformierle

in Leebroek in Südholland , ist nachts durch einen
zerstört worden . Beide Kirchtürme sind eingestürzt,

Dach der Kirche ist schwer beschädigt , das Innere voll¬
tommen ausgebrannt . Die Entstehungsurfache des Feuers"

noch gänzlich unbekannt .
Verschwundene Geldsendungen. Nachdem bereits vor

Mgen Wochen ein Postsack mit 1 )4 Millionen Francs Lohn-" " n im Vorortverkehr von Paris verschwunden ist, ohne
. man bis jetzt das Geld wiederfinden oder die Täter er¬

mitteln konnte, verlautet gerüchtweise, daß ein von Paris
§

""ch Maison -Laffitte bestimmter Postsack mit 900 000 Francs
Banknoten ebenfalls verschwunden ist.

Schwere Bluttat in Dijon. Im Laufe einer Eifersuchts -
We versuchte ein 32 Jahre alter Reisender in Dijon , seine
mau und seine drei Kinder zu erschießen. Er traf jedochM seine fünfjährige Tochter, die tödlich verletzt wurde,
Ehrend seine Frau und die anderen beiden Kinder sich

ein Fenster ins Freie retten konnten. Als die Polizei' ^cĥ tz , schoß der Reisende auf die Beamten und oerwun -
"ne einen von ihnen tödlich und einen zweiten leicht . Dar -

richtete er die Waffe gegen sich selbst und beging

,
Ei« Wirbelsturm» der die kleine Stadt Forney in TexasMer heimgesuchthat , richtete auch in verschiedenen Gegen-
von Nordost-Texas sowie in Winnfield in Louisiana gro-
Schaden an . Zahlreiche Gebäude wurden zerstört , dar-

Mr auch das aus Holz bestehende Rathaus in Winnfield.Mrere Personen trugen Verletzungen davon.

Grimmige Kälte in Schlesien
. Breslau, 6 . März. Schlesien, das sich zur Zeit unter
»in/ geschlossenen Schneedecke befindet, die im Flachland
Mach 20 Zentimeter erreicht und in den Kammlagen der
Maschen Gebirge 2 Meter überschreitet, hat im Bereich
^ trockenen arktischen Kaltluftmassen ungewöhnlich stren-

mostwetter zu verzeichnen. Der Reichswetterdienst mel-
Breslau -Krietern minus 18 Grad , aus Liegnitz mi¬

au« aus Ober-Schreiberhau minus 22 Grad und
d Groß-Jser die bisher in diesem Winter tiefste Tempe¬raturvon minus 31 Grad .

Folgenschwerer Felssturz
iz,< Madrid, 6 . März . Infolge der starken Schneeschmelze

Urh in der Ortschaft Perlunes bei Oviedo, die in einer
M zerklüfteten Berggegend liegt, mehrere Felsblöcke. Sie
ho>, aas das Wohnhaus einer achtköpfigcn Familie . Das
>Si- , wurde zertrümmert und die Mutter mit 5 Kindern ge-

seine Frau aus dem Auto gestotzeu
Erfurt , 6 . März . Der Einwohner Risch aus Traßdorf

bei Arnstadt wurde wegen Mordes an seiner 33jährigen Ehe¬
frau ins Gefängnis in Rudolstadt eingeliesert. Er hatte am
Freitagabend aus der Heimfahrt von Arnstadt nach Traßdorf
seine neben ihm im Kraftwagen sitzende Frau, die einge-
schlafen war . aus dem Wagen gestoßen, um sich ihrer zu ent-
ledigen. In der Nacht war er zu seiner Geliebten nach Arn¬
stadt gefahren. Der Mörder hatte zunächst einen Unfall vor¬
getäuscht und jede Schuld bestritten. Schließlich wurde er
aber, da man ihm besonders das Ergebnis der Leichenöff¬
nung vorlegte, zu einem vollen Geständnis gezwungen.

3m gestohlenen Wagen verbrannt
Wien , 6 . März . Auf der Straße zwischen Gunlrams -

dorf und Loosdorf wurde ein fast vollständig zerstörter Per¬
sonenkraftwagen aus Wien gefunden. In dem Wagen tagen
sie verkohlten Ueberreste zweier Leichen . Eine weitere Leiche ,
die stark verkohlt war , lag neben dem Wagen . Nach dem
Befund dürste der Wagen mit voller Wucht gegen einen
Baum gefahren , zertrümmert und in Brand geraten sein ,
wobei die drei Insassen den gräßlichen Tod fanden. Die Per-
sönlichkeit der Toten konnte bis jetzt nicht festgestellt werden.
Ermittelt wurde nur , daß der Wagen dem Ingenieur August
Braun gestohlen worden war . Der Dieb und seine Mit -
fahrer , die auch seine Mithelfer gewesen fein können, hatten
dann aus diese Weise den Tod gefunden.

Schädlingsbekämpfung!
Eine neue Aktion der NSV „Schadenverhütnng "

Am 3 . März 1935 wurde von der Reichsleitung der
NSDAP , Hauptamt für Volkswohlfahrt , Abteilung
„ Schadenoerhütung "

, eine Aufklärungsaktion über Schäd¬
lingsbekämpfung eingeleitet . Die Schädlingsbekämpfung
wird im Einvernehmen mit dem Reichsministerium für
Volksaufklärung und Propaganda und der Slabsleitung
des Reichsnährstandes durchgeführt .

Mitwirkende Organisationensind der Reichsnährstand ,
die NSDAP Reichsleitung , Hauptamt für Erzieher , NS -
Lehrerbund , der Reichsbund der Kleingärtner und Klein¬
siedler, die Pr . Landcsanstalt für Wasser-, Boden - und
Lufthygiene u . a . m .

Wenn dem Deutschen Reiche jährlich durch Schädlinge
aller Art ungefähr 2 Milliarden Reichsmark verloren
gehen , so ergibt sich hieraus die Notwendigkeit , nichts
unversucht zu lassen, um diese Schäden auf ein Mindest¬
maß herabzudrücken .

Aufgabe des Hauptamtes für Volkswohlfahrt ist es,
alles für das Wohl des deutschen Volkes zu tun. Es
gilt nicht nur, von Zeit zu Zeit durch Hilfsaktionen der
Not einzelner Volksgenossen abzuhelfen , sondern aus allen
Gebieten des täglichen Lebens Aufklärung zu geben , wie
die Schäden , die dem deutschen Volke zugefügt werden ,
unbedingt zu vermeiden sind . Das Dasein ist Kampf !

Man soll nicht vergessen, daß die kleinsten Lebewesen
in ihrer Ünscheinbarkeit den Menschen so ungeheuere
Schäden zufügen , daß oft der Lebensbestand dadurch in
Frage gestellt wird.

600 MillionenReichsmark betragen allein die Unkraut¬
schäden, Ä., h . jährlich gehen dem deutschen Volke 15 ^
des Durchschnittes einer deutschen Getreideernte durch
Unkraut verloren .

Nach Auffassung der Bayerischen Landesanstalt für
Pflanzenbau und Pflanzenschutz kann in Deutschland eine
jährliche Mehrernte von 900 Millionen Reichsmark durch
richtiges Beizen des Saatgutes erzielt werden . Hieraus
ersieht jeder Laie schon die Wichtigkeit einer durchgreifenden
Aufklärung .

Auch im Obstbau sieht es nicht besser aus . Der
augenblickliche Zustand ist derart, daß der Obstschaden
größer ist, als die Obsteinfuhr . Allein die Obstmade
bringt einen Schaden von jährlich 100 Millionen RM.

Der Kampf des Winzers mit den Schädlingen im
Weinbau ist geradezu sprichwörtlich geworden . Nach Vor¬
kriegsschätzungen betrug der Ausfall durch Krankheiten
und Schädlinge im Pfalzweinbau ungefähr 25 Millionen
Reichsmark .

Diese Zahlen geben Anlaß zum Nachdenken. -
Wenn wir erfahren , daß durch den winzigen Korn¬

käfer allein auf den Getreideböden ein Schaden von jährlich
100 Millionen Reichsmark angerichtet wird, so müssen
wir unbedingt auf Abhilfe sinnen . Das deutsche Volk
in seiner Gesamtheit muß aufgeklärt werden , daß der
Kampf gegen die Schädlinge eine Lebensnotwendigkeit ist.

Nicht anders steht es mit den Gesundheitsschädlingen .
Die Bedeutung des Wohnungs- und Körperungeziefers
in gesundheitlicher Hinsicht wird fast allgemein unterschätzt.
— Die Wanzenplage ist an sich noch kein Zeichen mangelnder
Wohnungshygiene. Es zeugt aber stets von Mangel an
Reinlichkeitsgefühl und auch von Rücksichtslosigkeit gegen¬
über den Nachbarn , wenn man beim ersten Auftreten
dieser Tiere nicht sofort eine sicher wirkende Bekämpfungs¬
methode anwendet . Falsche Scham ist hier nicht am
Platze . Man denke an die seelischen Störungen von
Kindern , die durch nächtliche Wanzenplage unausgeschlafen
zur Schule kommen und dem Unterricht nicht folgen können .
— Fliegen sind schlimme Verbreiter ansteckender Krank¬
heiten . Im Kampf gegen die Tuberkulose ist das Aus¬
rotten der Fliegen eine zwingende Notwendigkeit . —
Unzählig sind die Schädlinge , die die Gesundheit des
Menschen bedrohen . Der Mensch müßte mutlos werden ,
wenn er keine Mittel zur Verfügung hätte , um dieser Plage
Herr zu werden .

Daß von der Wissenschaft erfolgreich auf diesem Gebiete
gearbeitet wurde , beweist die Tatsache , daß die Verluste
an Seuchen und Epidemien stark zurückgegangen sind .
Wenn man bedenkt, daß bis zu den Jahren 1866 die
Verluste während der Kriege durch Seuchen größer waren ,
als die durch Waffen , so tritt hierbei das Tröstliche in
Erscheinung , welches uns durch die hervorragende Arbeit
der Wissenschaft gegeben wird .

Kampf den Schädlingen ! — Helft das deutsche Volks¬
vermögen vermehren , indem Ihr rücksichtslos an die Aus¬
rottung der Schädlinge geht ! Helft die Gesundheit und
das Leben des Menschen erhalten , indem Ihr Euch ein¬
gliedert in die Front , die den Kampf gegen diese Plagegeister
durchführt !
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Der BDA -Opferlag am 9. Mörz
IS Abzeichen

werben für das deutsche Winterhilfswerk
Am 9 . März, dem zweiten Opfertag des VDA im

Dienste des großen deutschen Winterhilfswerkes , gelangt
eine Fülle von schönen Treue -Sinnbildern zum Verkauf .
Im ganzen sind es 19 verschiedene Abzeichen. Bernstein¬
nadeln , Kinderfiguren , holzzeschnitzte künstlerische Köpfe,
die in bester Ausführung für die Armen und Aermsten
unserer Volksgenossen sammeln helfen sollen . Ihre Ur¬
sprünglichkeit und der hohe künstlerische Wert dieser
Abzeichen wird für viele ein Ansporn sein, alle verschiedenen
Typen zu erstehen . Es gibt da ein lustiges Bauern¬
völkchen verschiedener Prägung , das viel Freude bereiten
dürfte . Wer diese Köpfe kauft , erwirbt damit nicht nur
ein schönes Kleinkunstwerk , sondern dient auch dem Sinn
dieser Bildnisse : Die VolksdeutscheEinigkeitsidee durch die
Tat zu bewähren . Denn diese Abzeichen stammen aus
Ostpreußen , aus dem Erzgebirge und anderen bedrängten
Grenzlanden , wo die Arbeit an ihnen unseren notleidenden
deutschen Brüdern allein schon eine Hilfeleistung bedeutete .
Jeder erwerbe also möglichst viele der Abzeichen! Er
legt damit auch ein Treuebekenntnis zu unserem Hundert¬
millionenvolke ab .

Aus Matz und Kern
Mitteilungen und Berichte über örtliche Vorkommniffe sind der

Schriftleitung stets willkommen
Elsfleth , den V . März 1938

Tages » Zeiger
S -Aufgang: 7 Uhr 04Min . (-^ Untergang : 6 Uhr 13 Min.

Hochwasser :
4.03 Uhr Vorm . — 4 36 Uhr Nachm .

8 . März : 4 .46 Uhr Vorm . — 5 . 15 Uhr Nachm .
*

„ Schulschiff Deutschland " befand sich
am 4 . März auf 41 Grad Nord , 26 Grad West . An
Bord alles wohl .

* Die VortragsvereinigungdesVereins
der Freunde der Seefahrtschule Elsfleth ,
veranstaltet als letzten Abend für 1934/35 einen Vortrags¬
abend von Prof . Dr . Ernst Schnitze, Direktor des Welt¬
wirtschafts -Instituts der Handelshochschule Leipzig , über
„ Bauerntum — Völkerschicksal " . Der Gelehrte ist durch
mannigfache Vorträge und Hochschulkurse, zu denen er des
öfteren auch ins Ausland berufen wurde , in weiten Kreisen
bekannt geworden . So hat er schon vor dem Weltkriege
in Nordamerika , Rußland, Italien und Spanien gesprochen,
nachher beispielsweise vor den Universitäten Göteborg und
Budapest sowie den Hochschulkursen in Hermannstadt und
in den Randstaaten. Die ganz frei gehaltenen Vorträge
Professor Schnitzes zeichnen sich durch Lebendigkeit und
Anschaulichkeit aus . Seinen wissenschaftlichen Ruf hat er
sich durch sein grundlegendes Werk „ Die Zerrüttung der
Weltwirtschaft " erworben , das 1921 auf dem Höhepunkt
der Weltwirtschaftskrise und ein Jahr darauf in neuer
Auflage erschien. Auch in russischer Uebersetzung liegt das
Werk vor . Ebenfalls sind von den übrigen Büchern des
Gelehrten manche in fremde Sprachen übertragen , wie
Prof . Schultze auch als Mitarbeiter einer Reihe aus¬
ländischer wissenschaftlicher Zeitschriften tätig ist , von
Argentinien bis nach Japan . 1925 hat er in einer Auf¬
sehen erregenden Untersuchung „ Dauerkrisis undDaweslast"
vor der Hereinnahme jener ausländischen Milliarden-
Kapitalien gewarnt, die Deutschland dann wirklich zum
Verderben geworden sind , sowie 1929 gelegentlich der
Verhandlungen über den Aoungplan in seinem Buche
„ Tributzahlung und Ausfuhrkraft " eine Verlängerung der
Reparationendringend widerraten . Das von Prof . Schultze
geleitete Weltwirtschafts -Institut erfreut sich in der ganzen
Welt hohen Ansehens . Da das Thema des Vortrags¬
abend „ Bauerntum — Völkerschicksal " sicherlich auch in
großen Kreisen der vaterländischen Verbände Interesse
finden dürfte , kommt der Verein der Freunde der Seefahrt¬
schule Elsfleth, vielfach geäußerten Wünschen gern nach und
gibt diesen Vortragsabend für die Mitglieder der vater¬
ländischen Verbände sowie allen Gliederungen der NSDAP
zum Besuch frei.

* So wie im vorigen Jahre , wird auch in diesem
Jahre der Reichsberufswettkampf von der DAF durch¬
geführt . Der erste Reichsberufswettkampf war die Mobil¬
machung der deutschen Jugend für den Beruf . Beim
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zweiten Reichsberufswettkamps 1935 tritt diese Sinngebung
hinter der umfassenderen zurück, eine Leistungsprobe als
Abschluß einer einjährigen Ertüchtigungsarbeit und zugleich
einen systematischen Ausleseprozeß zu gestalten . Er hat
den Zweck, die beruflich und charakterlich besten deutschen
Jungarbeiter festzustellen, die darüber hinaus auch körperliche
Ausgeglichenheit zeigen . Als Ziel sehen wir stets keinen
einseitigen beruflichen Streber , sondern einen frischen,
leistungsstarken und lebenstüchtigen deutschenJungarbeiter .
Es wurden in Elsfleth mit der Durchführung dazu
beauftragt : Wiemer - EIsfleth , Ortsjugendwalter ; Möller -
Lienen , Gruppe Bau ; Möhring -Elsfleth , Gruppe Metall¬
arbeiter ; Fels -Elsfleth , Gruppe Lebensmittel ; Fräulein
Redlich- Elsfleth , Gruppe Bekleidung ; Stoffers -Elsfleth ,
Gruppe Kaufmann und Büro .

^ Erholungskuren für kinderreiche
Mütter . Die Landesversicherungsanstalt Oldenburg
hat beschlossen , wieder wie im Vorjahre Müttern kinder¬
reicher Familien , auch wenn sie nicht selbst gegen In¬
validität versichert sind , bei dringender Erholungs¬
bedürftigkeit eine Erholungskur im Genesungsheim Haus
Sannum von mindestens 4 Wochen zu gewähren . Voraus¬
setzung ist, daß der Ehemann die Wartezeit für die
Invalidenrente erfüllt und die Anwartschaft aufrecht
erhalten hat , und daß die Antragstellerin mit ihrem Ehe¬
manne und den Kindern in häuslicher Gemeinschaft lebt .
Es müssen 3 oder mehr lebende Kinder unter 16 Jahren
vorhanden sein. Die Kosten der Kur trägt die Landes -
versicherungsanstalt allein . Kosten für eine Vertretung im
Haushalt kann sie aber nicht erstatten . Der Antrag ist,
wie alle andern Anträge , auf Gewährung eines Heil¬
verfahrens , beim Versicherungsamt , der Gemeinde , der
Krankenkasse oder einer Fürsorgestelle zu stellen . Diese
Dienststellen können auch Auskunft über weitere Einzel¬
heiten geben.

* Die Pimpfe vom Fähnlein „ Lieneburg " haben am
Sonnabend abend in Lienen ihren öffentlichen Heimabend .
Hier werden ihre Eltern einige Ausschnitte aus dem Dienst
des deutschen Jungvolks am Staatsjugendtag zeigen.
Vielleicht haben alle Eltern und Freunde der Pimpfe für
diesen Abend frei , damit sie zu ihren Jungen gehen können
und sehen können , wie sie arbeiten und sich Mühe geben,
damit das Wort unseres Führers wahr wird : „ Jugend
soll von Jugend geführt werden " .

* Richtefestkosten gehören zum Bau¬
geld . Der Reichsarbeitsminister hat in einem Erlaß an
die Treuhänder der Arbeit und andere Nachgeordnete
Stellen einen alten Brauch aus dem Bauwesen reichs¬
rechtlich gesichert. Der Minister bestimmt , daß in Gegenden ,
wo der Brauch von Richtefesten besteht, bei allen Neubauten
( Hochbauten ) über 30 000 RM Baukosten künftig in die
Kostenanschläge Beträge für ein Richtefest eingesetzt werden
dürfen . Bei Bemessung der Höhe ist davon auszugehen ,
daß für die zur Zeit des Richtens am Bau voraussichtlich
tätigen Gesellen, Arbeiter und Lehrlinge ein Tagelohn ,
für Poliere , Werkführer und Vorarbeiter ein doppelter
Tagelohn gerechnet wird . Dem Handwerksbrauch ent¬
sprechend, soll dieser Betrag in der Regel für ein wirkliches
Richtefest verwandt werden . Barauszahlung soll nicht
mehr die Regel bilden . Beides nebeneinander ist nicht
statthaft .

K Brake . In einer Vorstandssitzung der Käseburger
Sielacht , deren Siele in Käseburg mit der Weser in Ver¬
bindung stehen, wurde beschlossen , zur besserenEntwässerung
des Gebietes östlich von Loyermoor mehrere Gräben einer
behördlichen Schau zu unterstellen , eine Höhle aufzuheben
und einen Steindamm dafür zu setzen . Bei der Landes¬
sparkaffe soll mit Genehmigung des Ministeriums ein
Ueberbrückungskredit in Höhe von 6000 RM ausgenommen
werden . Der Voranschlag für 1935 rechnet mit 34 480 RM
Einnahmen und 33 570 RM Ausgaben , also mit einem
Ueberfchuß von reichlich 900 RM . Amtshauptmann
Middendorf gab eine Uebersicht über die vorzunehmenden
Arbeiten , zu denen zählen die Erneuerung der Linebrücke
(9000 RM ) , Verlängerung der Steinpackung am Binnen¬
siel (600 RM ) , gründliche Aufreinigung des Barghorner
Zuggrabens ( 1000 RM ) . Die Umlage wurde auf 3 .50 RM
je Hektar festgesetzt . Sie ist im Oktober fällig , jedoch kann
sie auch früher entrichtet werden . Geschieht dies bis zum
1 . August , so wird eine Ermäßigung von 10 Prozent des
Betrages gewährt .

* Nordenham . Vor etwa sieben Jahren verklagten
die Bauern Alfred Böger und Wilhelm Plump in Eins¬
warden die Metallwerke Unterweser AG . aus Zahlung
einer Entschädigung für Blei - , Zink - und Schwefelfäure -
schäden, die durch Abgase auf ihren Ländereien entstanden
waren . Während die Ansprüche auf eine Entschädigung
für entstandene Säureschäden vom Landgericht und vom
Oberlandesgericht abgewiesen worden waren , wurden die
Forderungen wegen solcher Schäden , die durch Blei und
Zink verursacht waren , vom Oberlandesgericht anerkannt .
Die von den Metallwerken gegen dieses Urteil eingelegte
Revision ist nunmehr vom Reichsgericht in Leipzig als
letzter und höchster Instanz verworfen , so daß die beiden
Kläger in den genannten Punkten ein obsiegendes Urteil
erhalten haben .

* Oldenburg , 5 . März 1935 . Zentralviehmarkt.
Amtl . Bericht vomZucht - u . Nutzviehmarkt . Austrieb58Stück .
Es kosteten:

hochtragende Kühe 1 . Qualität . 360—380 RM
„ „ 2 . Qualität . 270 —300 „
„ „ 3 . Qualität . 170—220 „

tragende Rinder 1 . Qualität . . 250 —280 „
„ .. 2 . Qualität . . 140—210 „

Marktverlauf : In guten Kühen mittel , sonst sehr ruhig .
8 Oldenburg . Aus den Bereichen der Handwerks¬

kammern Oldenburg , Bremen und Aurich waren hier die
Obermeister und Fachberater der Malerinnungen ver¬
sammelt . Die freundlichen Begrüßungsworte durch den
Vorsitzenden Grube galten im besonderen dem Reichs¬
innungsmeister von der Heide aus Köln , dem Kreis¬
handwerksmeister Schmacker und dem Präsidenten der

MMnsswerk des DeutschenKolkes
Handwerkskammer Oldenburg , Tischlermeister Havekost.
Er gab der Hoffnung Ausdruck , daß die heutige Tagung
des Niedersächsischen Malerbundes der Durchführung der
Grundsätze dienlich sein werde , die der Nationalsozialismus
betreffs der Leistungen geschaffen habe . Präsident Havekost
dankte für die erhaltene Einladung und wünschte der
Arbeitstagung einen guten Verlauf . Reichsinnungsmeister
von der Heide sprach über die Aufgaben des Malerhand¬
werks für das deutsche Volksleben und beleuchtete diese
sowohl in kultureller als auch wirtschaftlicher Hinsicht.
Eine Stärkung des gegenseitigen Vertrauens aller Maler¬
berufskollegen sei bei allen Zusammenkünften zu erstreben ,
es komme auf ein gegenseitiges Verstehen an . Der Geschäfts¬
führer des Bundes , Dr . Heitmüller , verbreitete sich über
die Organisation und räumte jedes Mißverständnis darüber
aus dem Wege . Durch die Bestimmungen des Gesetzes
sei nunmehr dem Handwerk wieder seine Selbstverwaltung
geworden , Innungen und Handwerkskammer hätten mit
der Kreishandnserkerschaft die notwendige Fühlung erhalten
und seien zugleich Kontroll - und Aufsichtsbehörde . Auch
die Landesfachverbände seien nur äußerlich eine gewisse
Neuerung , denn das Malerhandwerk habe schon lange
eine vorbildliche Organisation beobachtet . Bundesfach¬
berater Cortum , Hannover , Hünerbein , daselbst und Hafe-
mann , Hildesheim , hielten Vorträge ; die auf den Gebieten
der Handwerkswirtschast und Technik, der Werbung und
der Presse , sowie der kulturellen Fachberatung liegen . Sie
forderten Qualitätsarbeit , angemessene Preisberechnung ,
gründliche Ausbildung des Nachwuchses , Material -Kenntnis
und entsprechende Ausnutzung aller Erfahrungen , Kunden¬
werbung richtiger Art und Berücksichtigung aller Grund¬
sätze des Bauhandwerks im allgemeinen auch seitens der
Malerbetriebe . An diese Vorträge schloß sich eine an¬
regende Aussprache , die zweifellos einem gegenseitigen
Verständnis recht fördernd gewesen sein wird .

* Oldenburg . Der Einbrecher , der vor etwa 14
Tagen in einer einzigen Nacht gleich drei Einbrüche kurz
nacheinander hier verübte und wenige Stunden nach seinen
Taten nach einer aufregenden Hetzjagd , bei der er auf
Reichswehr - und Polizeiangehörige eine ganze Reihe von
Schüssen abgab , die aber glücklicherweiseihr Ziel verfehlten ,
schließlich sich selber eine Kugel durch den Kopf jagte , die
aber keine tödliche Verletzung verursachte , entpuppt sich
im Laufe der amtlichen Untersuchung mehr und mehr als
ein außergewöhnlich schwerer Junge . Er heißt nicht, wie
es nach den bei ihm Vorgefundenen Papieren den Anschein
hatte , Otto Kloepper . Dieser , ein ehrsamer Schlachter ,
der bis vor einiger Zeit in Hannover beschäftigt war ,
befindet sich gegenwärtig bei seinem Vater in Sehnde .
Die betreffenden Papiere sind dem Kl . vor einiger Zeit
bei einem Einbruch entwendet worden , der in den Büro¬
räumen seines Arbeitgebers gemacht wurde . Wer der hier
gefaßte Einbrecher eigentlich ist, hat sich noch nicht fest¬
stellen lassen. Es ist aber anzunehmen , daß das Sünden¬
register des Einbrechers erheblich größer ist, als es zuerst
den Anschein hatte . Es steht zu erwarten , daß die wirkliche
Persönlichkeit des Ergriffenen in aller Kürze festgestellt
werden wird .

* Rastede . Am 25 . Februar schickte der Landwirt
C . Geldes in Rastederberg seinen Landhelfer zur Gemeinde¬
verwaltung Rastede mit dem Aufträge , den Förderungs¬
beitrag für Landhelser abzuheben . Diesen Auftrag führte
er auch aus , verschwand aber mit dem Gelds und dem
Rade , das ihm sein Dienstherr mitgegeben hatte . Aber
schon am 26 . Februar , abends 6 Uhr , schickte der Land¬
helfer seinem Arbeitgeber einen Brief von Kreuznach , in
dem er mitteilte , daß er auf dem Wege zur Fremden¬
legion sei . Wo das Fahrrad abgeblieben ist, ist noch
unbekannt . Bei seiner Flucht hat er seine sämtlichen Papiere
mitgenommen , nicht einmal den genauen Namen und
Heimatort wußte man . Nur vier Wochen war er hier
als Landhelfer beschäftigt . Vorher war er beim Arbeits¬
dienst in Rüstersiel .

* Oberlethe . Der Sohn des Landwirts Cordes
wurde Montag abend gegen 7 Uhr erneut festgenommen
und in das Gerichtsgefängnis in Oldenburg gebracht . Dem
Vernehmen nach sollen sich neue Verdachtsmomente ergeben
haben .

* Delmenhorst . Ueberraschend schnell ist es der
Gendarmerie Delmenhorst gelungen , den Raubüberfall
auf die Poststelle Deichhäuserheide aufzuklären und die
Räuber festzunehmen . Es handelt sich um drei junge
Burschen im Alter von 22 bis 23 Jahren aus Delmenhorst ,
Botho Moritz , Peter Ernst und Erich Coldewey . Während
der Haupttäter Moritz bereits in Delmenhorst verhaftet
werden konnte , wurden die beiden anderen Räuber in
Bremen von der Kriminalpolizei in Haft genommen . Von
dem geraubten Gelde — 661 RM Rentengelder — konnten
bisher 130 RM sichergestellt werden . Moritz gab an ,
weitere 150 RM vergraben zu haben . Den frechen
Ueberfall auf die Poststelle Deichhäuserheide , wobei die
Poststelleninhaberin und ihre Tochter mit Revolvern in
Schach gehalten wurden , haben Ernst und Coldewey auf
Veranlassung von Moritz ausgesührt . Wie die Vernehmung
der drei Räuber ergeben hat , haben die Burschen im Laufe
der letzten Jahre eine große Anzahl von Einbrüchen in
Delmenhorst und Umgebung verübt .

* Breme « . Eine Kaffeeversandfirma in Bremen
hatte ihren Kunden zu Weihnachten Kalender zukommen
lassen, die neben den Wochendaten abtrennbare Bilder ,

die als Postkarten zu verwenden waren , enthielten .
Reichsbund Deutscher Papierwarenhändler hatte gegen d«
Firma wegen Uebertretung der Verordnungen , die d/
Zugabewesen betreffen , Anzeige erstattet . Der Rich!«
sprach den Inhaber der Firma frei , da jede einzelne i>«
Kalenderpostkarten deutlich den Firmenaufdruck aufwchtM,
handele es sich hier um eine reine Reklame , der ein brauch
barer Wert nicht beizumessen sei . Bei den Verordnung !! M
gegen das Zugabewesen müsse aber die Zugabe sür si,

"

allein einen Wert darstellen , der den Kunden zu di,
gekauften Waren unentgeltlich nicht geliefert werden i

* Syke . In der Forst im benachbarten Neubruch
Hausen wurde in einem Karton die Leiche eines vin
wöchigen Kindes gefunden . Die polizeilichen Ermittlung «
haben ergeben , daß es sich bei der Mutter um eine
wohnerin aus Freidorf bei Neubruchhausen , die unverehelitz
ist, handelt . Die Kindesmutter gibt an , daß sie das Kiv!
vor vier Wochen tot geboren und dann im Walde verfiel!
habe . Die gerichtsärztliche Untersuchung der Leiche ist
geordnet worden .

* Holzminden . Seit längerer Zeit waren in Stad!
oldendorf Gerüchte im Umlauf , die das dortige Wintei
Hilfswerk schwer schädigten . Aus diesem Anlaß hat!«
sich die drei Stadtoldendorfer Einwohner Karl Oppermam
Johannes Musculus und Otto Dörrjes als Urheber dich
Gerüchte wegen Beleidigung des Ortsgruppenleiters d«!
Winterhilsswerks und Schädigung des Winterhilfsnm !!
zu verantworten . Es war behauptet worden , daß N
Büchsen Fleischkonserven aus der Schlachtspsnde nächtlich «
weile auf Veranlassung der zuständigen Beauftragten
WHW vergraben worden seien, weil man sie hatte
derben lassen . Die Beweisaufnahme erbrachte die vö
Haltlosigkeit dieser Behauptungen , und es wurde folgend!!
Urteil gefällt : Die Angeklagten Oppermann und Muscul »!
werden wegen Beleidigung des Ortsgruppenleiters
WHW zu einer Gefängnisstrafe von zwei Monaten
urteilt . Der Angeklagte Dörrjes wird von der Anklüß
freigesprochen.

* Göttingen . Unlängst wurde unser schöner
Albani -Friedhof , der ohnehin unter den Verwüstungen di
Sturmnacht am 17 . Februar schwer zu leiden hatte , m
Bubenhand nächtlicherweise geschändet, indem Grabde«!
mäler umgestürzt und beschädigt wurden . Jetzt ist bei d«
hiesigen Polizei ein Brief mehrerer Ungenannter ei»
gegangen , worin sie erklären , daß sie in Alkoholstimmm U
auf den Friedhof geraten seien und in ihrem Ueberm I«
die Schandtaten verübt hätten . Zur WiedergutmachM!
des Schadens fügten die Schreiber 50 RM bei . Wem
damit auch der materielle Schaden gedeckt sein maz
so verdient die Tat nichtsdestoweniger schärfste Verurteil !»!

* Göttingen . Im weiteren Verlauf des Usla «
Bankprozesfes wurde dem Angeklagten Freudenthal
geworfen , daß ein Prolongationswechsel in Höhe
5000 Dollar auf Freudenthals persönlichem Konto
Abdeckung des Schuldsaldos verbucht worden sei .
Buchung wurde erst einige Monate später auf Veranlass»
des Buchsachverständigen Stünzel , der von Dr . Sin »»!
mit der Prüfung der Bilanzen beauftragt war , stornÄ
In dieser unrichtigen Verbuchung erblickt das Gericht ein»
weiteren Betrugsversuch Freudenthals . Dem Zeug»
Dr . Simons wurde von Rechtsanwalt Föge erneut
Vorwurf des Landesverrats gemacht , da Dr . SinB ^
seinen Mandaten Keusch veranlaßt haben soll, in dem r>« ^
dem Zusammenbruch der Weckebank angestrengten Pro¬
dis Hilfe des Auswärtigen Amtes in Washington ge

"

seine deutschen Prozeßgegner in Anspruch zu nehmen

ÄFs °l
>-t
ge

Druck und Verlag : L. Zirk , Elsfleth . Hauptschriftleiiun
H . Zirk , Elsfleth . Verantwortlicher Anzeigenteil

H . Zirk . Elsfleth . DA II 35 : 548 .
Zur Zeit ist Preisliste Nr . 2 gültig .

Kirchliche Nachrichten .
Freitag , den 8 . März , 20 Uhr :
Passionsgottesdienst
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Am 8oiinr »kt iitl , tl. 9 . lVIrirr 1933 , rikoncis 8
tivislvns Hotel , spricht
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»NNII« - MSMWll
Eintritt für alle vaterländischen Verbände ^

Gliederungen der NSDAP 50 Pfg .

Unser Jürgen bst ein Lrüstercben bekomm ^

Dies Zeigen in stankbsrer treuste an

Selene ged . psul
Vermessungsrst ^ oIlSriri

Vecbts , den 5 . bdsrL 1935
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